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Die Patenschafts-Urkunde vom 25. Iuni 1966.



1966 - 1991, 25 Jahre Patenschaft zrrm RakArtBtl 150
Aus einer kleinen Landgemeinde wird ein Standort einer Garnison
Wir schreiben den 26.März 1965. Es ist
Punkt 14.00 Uhr. Auf dem Molkerei-
platz in Hamminkeln drängen sich viele
hundert Bürger. ,,Es gibt ja hier mächtig
viel Kinder", meint ein Major. Die
Soldaten haben inzwischen stramme
Haltung angenommen.

Generalmajor Pape kommt, Major
Kühne. der britische Artilleriekomman-
dant Brigadier Langstaff, der niederlän-
dische Oberst Quanjer, Landrat Mölle-
ken und auch die Vertreter des Amtes
Hamminkeln Amtsdirektor Josef Leeuw
und Gemeindedirektor Erich Tellmann.
Nur einer fehlt: der Amtsbürgermeister
Albert Busch.

So beginnt der Zeitungsartikel einer
hiesigen Thgeszeitung der Samstagsaus-
gabe vom 27. lN{.ärz 1965 überschrieben:
Mit freundlichen Worten und klingen-
dem Spiel", über den Einzug des
RakArtBtl 150 und der ihm zugeordneten
Einheiten einschließlich des US-
Detachements in den Landkreis Rees.

Amtsbürgermeister Busch, der sich
etwas verspätet hatte, hält die Begrü-
ßungsrede: ,,Hamminkeln, die
Gemeinde, die fiir'Friedfertigkeit und
guten Kontakt ist, heißt das Raketenartil-
leriebataillon herzlich willkommen. Und
Generalmajor Pape erwidert:,,Erst
eine kleine und ländliche Garnison
schafft den geeigneten Boden für das
Zusammenwachsen von Bevölkerung
und Soldaten und ihrer Familien. Ich bin
sicher, daß zu beiderseitigem Nutzen und
zum Nutzen der großen gemeinsamen
Sache, Soldaten und Bürger in Hammin-
keln sich gut zusammenfinden werden !"
Mit einem anschließenden Empfang der
Kreisverwaltung in der Niederrheinhalle
Wesel und dem Einzug des Bataillons in
die abendliche Stadt und dem großen
Zapfenstreich am Berliner Tor, beginnt
das herzliche Verhältnis der Bundes-
wehrsoldaten zur Zivilbevölkeruns.

Die Fatenschaft
Besonders in der Gemeinde Hammin-
keln werden die Soldaten schnell
heimisch und als Bürger in Uniform
anerkannt und integriert.
So nimmt es nicht wunder, daß bereits
ein Jahr später die Gemeinde Hammin-
keln durch einstimmigen Beschluß des
Rates vom 15. März 1966 die Patenschaft
über die 4. Batterie des RakArtBtl 150
der Bundeswehr in Hamminkeln über-
nimmt. Die feierliche Übergabe der
Urkunde - unterzeichnet von Bürger-
meister Albert Busch und Gemeinde-
direktor Erich Tellmann - fand am
25. Juni 1966 mit Veranstaltungen auf
dem Sportplatz und in der Friedenshalle
Neu statt. In seiner Ansprache sagte
Bürgermeister Busch damals: ,,Wir

Amtsbürgermeister Albert Busch begrüßt am T. März 1965 Generalmajor Pape auf
dem ehemaligen Molkereigelände in Hamminkeln und heißt die Soldaten herzlich
willkommen.

können feststellen, daß die Soldaten aus
unserem Gemeindeleben nicht mehr
fortzudenken sind."
Der erste Hauptmann der 4. Batterie
war Ulrich Dinkelaker, der einige Jahre
später als Oberstleutnant und Komman-
deur des RakArtBtl 150 in die Schill-
Kaserne zurückkehrte und als Lang-
streckenläufer für den Hamminkelner
Sportverein viele Jahre sehr erfolgreich
war.
Ein freier Mitarbeiter der Rheinischen
Post namens ,,Bruno Gerwers" schreibt
damals: ,,Die im Anschluß an den offi-

ziellen Teil vorgetragenen humoristi-
schen Einlagen sorgten für die beste
Stimmung. Die Feststellung der Thea-
tergruppe des Schützenvereins ztr
Beginn ihres Vortrages, daß die Kaserne
auf Hamminkelner und nicht Weseler
Gebiet liege, wurde mit besonderem
Beifall bedacht.

ZieI der Patenschaft zwischen Hammin-
keln und der 4./ 150 war es von Beginn
an, ein gutes Verhältnis zwischen der
Bevölkerung und den Soldaten zu schaf-
fen. Die Gemeinde 'Hamminkeln

versprach, den Angehörigen der 4.

Hamminkeln wird Garnisonsstandort. Begrüßung des Rak Art Btl 150 am T. März 1965
an der ehemaligen Molkerei in Hamminkeln.



Batterie und ihren Familien Hilfe und
Betreuung zu geben. Und ich zitiere aus
dem Urkundentext:
,,Die Patenschaft ist zugleich
Ausdruck der Verbundenheit der

jPemeinde Hamminkeln mit den
Toldaten der Bundeswehr, die im

Spannungsfeld der gewaltigen Macht-
blöcke in Ost und West den schweren
Auftrag hat, dem Vaterland Frieden
und Freiheit zu erhalten."
Wie schön und befreiend, daß dieser
Abschnitt im Zeichen der Entspannung
mit dem Osten in einem heutigen Urkun-
dentext nicht mehr aufsenommen zt

werden brauchte.

Das Patenschaftsverhältnis
Im Gegensatz zu Patenschaften, die bei
einem neuen Erdenbürger von Tänte oder
Onkel übernommen werden, ohne
Entscheidungsmöglichkeit des Patenkin-
des, sind bei unserer Patenschaft beide
Seiten bewußt gewillt, sich gegenseitig
zv vertrauen und freundschaftliche
Beziehungen zu vertiefen und zu festi-
gen. So begann das Patenschaftsverhält-
nis mit Einladungen auf beiden Seiten zu
Veranstaltungen der Gemeinde und des
RakArtBtl.

Die Patengemeinde war stets bereit, die
Soldaten der 4./60 in vielen Belangen
des täglichen Lebens zu unterstützen und
ihnen zu helfen. Der Bogen dieser Unter-
stützung reichte von der Wohnungsbe-
schaffung in Hamminkeln bis zur Ausge-
staltung von Gemeinschaftsräumen und
Beschaffung von Freizeitgeräten für die
Soldaten. Viele Angehörige der 4. Batte-
rie wohnten damals in Hamminkeln und
ftihlten sich in der Pateneemeinde sehr
wohl.

Die Patensoldaten unterstützten die
Gedenkfeier zum Volkstrauertag, luden
Schulklassen und Vereine zu Truppenbe-
suchen in die Schill-Kaserne ein und
waren gerne bereit, bei sportlichen
Veranstaltungen mitzumachen.

Gründung des Hamminkelner Verkehrs-
vereins (HVV) am 30. Oktober 1974
Bedingt durch die kommunale Neuord-
nung in NRW zum 1. Januar L975 mit
der Entstehung der Großgemeinde
Hamminkeln mit den sieben Ortsteilen,
gründeten Otto Schlebes und seine
Mitstreiter am 30. Oktober 1974 den
HW, um das dörfliche Eigenleben im
Ortsteil Hamminkeln zu erhalten und
spezifi sch weiterzuentwickeln.

Zu den in der Vereinssatzung aufgenom-
menen Schwerpunktarbeiten gehörte
auch die Wahrung der Pflege des
Patenschaftsverhätlnisses zur 4. Batte-
rie des RakArtBtl 150. Otto Schlebes

Patenschaftsverhältnisse des RakArtBtl 150
Seit 1966
ab I9g7

4. Batterie
Offz. d. Stabes
Fahrschulgr.
Ausbildungszug

Gemeinde Hamminkeln

seir 1966
ab l9g7

6. Bafferie
neue 4. Batterie

Gemeinde Brünen

seir 1966 2. Batterie Gemeinde Flüren

seit 1966 3. Batterie Gemeinde Bislich

seit 1981 1. Batterie Stadt Xanten

selt 988 Bataillon Stadt Wesel

f)er neue Modeherbst
lädt zrrm Probieren ein!
Lassen Sie sich begeistern und erleben Sie

die große Modeauswahl für die ganze Familie.

Kombinieren Sie nach Lust und Laune.
Unsere Auswahl wird Sie begeistern !

MODEHAUS

REICHMANN
Hofdern - 2x in Mehrhoog Telefon O285O/2O9

Donnerstogs in Holdern bis 19.30 Uhr geöffnet!



Waffen- und Fahrzeugschau der 4. Batterie anläßlich der Hamminkelner Kirmes am
26. September 1976 hinter dem ehemaligen Molkereigebäude.

Jahr 1990 unter anderem auch für seinen
hervorragenden Patenschaftseinsatz die
Verdienstmedaille des Verdienstordens
der Bundesrepublik Deutschland
erhielt, gemeinsam mit dem HVV und
mit Unterstützung der Gemeinde
Hamminkeln mit Bürgermeister Hein-
rich Meyers und Gemeindedirektor
Erich Tellmann unter Mitwirkung von
Hamminkelner Vereinen, hatten in lang-
fristiger Vorbereitung eine interessante
Jubiläumsveranstaltung organisiert, die
große Resonanz bei der Hamminkelner
Bevölkerung hervorrief .

Den Erlös vom Kaffee- und Kuchenver-
kauf spendeten die Patensoldaten übri-
gens für das geplante Hamminkelner
Bürgerhaus.

Schon am Vorabend hatten die Patensol-
daten Stabsfeldwebel Karlheinz
Peschen, Stabsfeldwebel Wilfried
Reitmeyer und Oberleutnant Walter
Runge mit ihren unvergessenen Darbie-
tungen der Kasernenhofblüten aus der-
Kaiserzeit im Saale Neu, zusammen mV
der Hamminkelner Heimatbühne einen
Theaterabend anläßlich des Paten-
schaftsjubiläums und zugunsten des
Bürgerhauses gestaltet.

Auflösung der 4. Batterie
Zur Zeit des Jubiläums, also im Juli
1987, wußte man schon, daß durch
Umstrukturierungsmaßnahmen der
Artillerie die 4. Batterie aufeelöst
würde.
Der HVV war fest gewillt, die traditio-
nell gewachsenen guten Kontakte zu den
Soldaten nicht abzubrechen und eine
Patenschaft weiterzuführen.

Da jedoch die verbleibenden Batterien
alle ihre festen Patenschaftsverbindun-
gen hatten, entwickelten sich nach
vielen Uberlegungen und Gesprächen
mit dem damaligen Kommandeul-

hatte sich bereits als vorheriges Ratsmit-
glied engagiert flir ein gutes Paten-
schaftsverhältnis eingesetzt.
Wechsel des Standortes von Hammin-
keln nach Wesel
Die Tatsache. daß durch die Gebietsre-
form der Gemeindeteil Blumenkamp zu
Wesel kam. und damit die Gemeinde
Hamminkeln den Standort der Schill-
Kaserne verlor, sollte dem mit pulsieren-
dem Leben erfüllten Patenschaftsverhält-
nis keinen Abbruch tun. Dies beschwo-
ren auch bei der Verabschiedungszere-
monie mit feierlichem Gelöbnis am
L9. liÄärz 1975 auf dem Sportplatz in
Hamminkeln der damalige Ratsbeauf-
tragte und erste Bürgermeister der
neuen Gemeinde Hamminkeln Bern-
hard Hoffmann und der ehemalige
Bürgermeister Adolf Bovenkerk.
Der Hamminkelner Verkehrsverein hat-
te die Ausflihrung dieser Feier übernom-
men und sorgte fortan unter Führung
seines Vorsitzenden Otto Schlebes
dafür. daß das Patenschaftsverhältnis
ständig und kontinuierlich gepflegt
wurde.
Die Palette der gemeinsamen Veranstal-
tungen im Rahmen des Patenschaftsver-
hältnisses reichte von der Durchführung
von feierlichen Gelöbnissen, Waffen-
und Fahrzeugschauen, Biwacks auf den
Kloppert'schen Wiesen mit der Uber-
gabe eines Riesengrills im Juni 1981 an
die Soldaten, regelmäßigen sportlichen
Begegnungen im Fußball, im Ver-
gleichsschießen, im Tennis und im
Staffellauf, die jährliche Mitgestaltung
der Gedenkfeier zum Volkstrauertag,
die ganztagigen Besichtigungsfahrt€n
von Hamminkelner Betrieben und
Rundfahrten im Gemeindegebiet
Hamminkeln sowie Einladungen ru
Tägesausflügen von der 4. Batterie,
Baumpflanzaktionen, Einladungen zur
Hamminkelner Kirmes und die Betreu-

ung der älteren Mitbürgerinnen und
Mitbürger beim Seniorenkarneval bis
zum Besuch und der Betreuung der
diensthabenden Soldaten an den Weih-
nachtsfeiertagen durch HVV-Vertreter.
Die häufigen Wechsel der Chefs und
Batteriefeldwebel, als auch die Ande-
rung im HVV-Vereinsvorsitz von Otto
Schlebes an Heinz Breuer am 3. Juni
1985, änderten an der freundschaftli-
chen und partnerschaftlichen Verbun-
denheit und den vielfültigen Aktivitäten
nichts.
20 Jahre Patenschaft
Am 5. Juli 1986 wurde mit einem ganz-
tägigen Festprogramm ,,Rund um unser
Rathaus" und der Herausgabe einer
Festschrift das 2Ojährige Bestehen der
Patenschaft zur 4. Batterie gefeiert.
Hauptmann Helmut von Siedmo-
grodzki und Hauptfeldwebel und HVV-
Beiratsmitglied Reimer Blöcker, der im

Patenschaftsgeschenk des HVV in Form eines Riesengrills am 16. Iuni 1981 auf den
Kloppert'schenWiesen. v.l.n.r.: Hauptmann Pinnow, Otto Schlebes, Hpt Fw. Blöcker.



Batteriechefs und Feldwebel der ehemaligen 4. Batterie
(Patenbatterie der Gemeinde Hamminkeln von 1966 - 1987)
OL Dinkelaker
Hptm Kirchhoff t
Hptm Marschall
Hptm Liebsch
Hptm Scherer
Hptm Martin
Hptm Pinnow
Hptm Barlag
Hptm von Siedmogrodzki

HFw Rasch
HFw Kalle t
HFw Larisch
HFw Kappmeyer
HFw Blöcker

Einsatz unserer Patensoldaten für Umwelt und Natur. Baumpflanzaktion am 2. April
1986 im Gebiet Lichtenholz in Hamminkeln.

Oberstleutnant Marten und seinem
Stellvertreter Major Martin, der als
ehem. Chef der 4. Batterie in die Schill-
Kaserne zurückgekehrt war und im
Einvernehmen mit der Gemeinde
Hamminkeln und dem HVV die neue
Patenschaftsverbindung zu den Offi-

zieren des Stabes, den Fahrschul-
gruppen Wesel und dem Ausbildungs-
zug der 1. Batterie.
Verbindungsmann für die Paten-
schaft wollte Major Martin sein, der
die Koordination mit den Leitern der
Fahrschulgruppen Wesel Oberleutnant

Firmenbesichtigung mit den Patensoldaten im Gemeindegebiet Hamminkeln. Hier: Vor-
stellung der Firma Schlebes OHG durch den Firmenchef Ono Schlebes am 16. Ausust 1986.

Seither und lrutnant Jansen sowie dem
Leiter des Ausbildungszuges Hauptfeld-
webel Kuran übernahm.
Mit einem Tanz- und Unterhaltungs-
abend am23. Januar 1987 in der Schill-
Kaserne und dem Appell anläßlich der
Batterieübergafe am 30. Januar 1987
verabschiedete sich die 4. Batterie mit
ihrem 9. Batteriechef der Patenschafts-
geschichte Hauptmann yon Siedmo-
grodzki.
Zwischen dem ersten Chef Hauptmann
Dinkelaker im Jahr 1966 und dem letz-
ten Chef Hauptmann von Siedmo-
grodzki im Jahr 1987, wurde die 4.
Batterei von den Hauptmännern Kirch-
hoff, Marschall, Liebsch, Scherer,
Martin, Pinnow und Barlag, der
heutige Chef der 1. Batterie, angeflihrt.
Die Erneuerung der Patenschaft am
27,' Januar 1987
Am 27. Januar 1987 hatte die
Gemeinde zum feierlichen Wechsel und
zur Erneuerung der Patenschaft anläß-
lich einer Ratssitzung ins Hamminkel-
ner Rathaus z\r Uberreichung der
Urkunden eingeladen.
Der HVV verpflichtete sich darin, auch
in Zukunft die Wahrung der Pflege der
Patenschaft zu übernehmen. Die neue
Patenschaftsbeziehuns wurde ohne
Übergangs- und Anpässungsschwierig-
keiten von beiden Seiten nahtlos fort-
gesetzt.
Besonders möchte ich an dieser Stelle
nochmals neben den vielen gemeinsa-
men Aktionen und gegenseitigen Einla-
dungen lobend das besondere Engage-
ment unserer Patensoldaten im
Umweltschutz mit den Baumpflanzak-
tionen und der tatkräftigen Unterstüt-
zung bei den Aktionen ,,Saubere Land-
schaft", die Mithilfe beim Bau unseres
Bürgerhauses und die seit 1988 durchge-
führte Haussammluns für den Volks-
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Mithilfe der Patensoldaten beim Bau unsercs Bürgerhauses. Hier ,,Steinepicken" am 14. April 1987.

bund Deutsche Kriegsgräberflirsorge
durch unsere Patensoldaten in Hammin-
keln erwähnen.
Auch personell gab es in dieser Zeit
wieder Anderungen in der Schill-

Kaserne - aber niemals eine Anderung
in der vorbildlichen Patenschaftsver-
bindung.
Im Bereich der Kommandeure von
Oberstleutnant Marten im Jahre 1988

würdigte den Einsatz der Bundeswehr
flir den Erhalt von Frieden und Freiheit
und betonte, eine Demokratie müsse
immer auch ,,wehrhafte Demokratie"
sein, und spannte den Bogen zu der
neuen Partnergemeinde Neuhardenberg,
die sich gerade mit einer Ausstellung im

Rstakt und Bataillonsball
Mit einem Festakt im Foyer des Rathau-
ses auf Einladung der Gemeinde
Hamminkeln wurde das 25jäihrige Paten-
schaftsjubiläum offiziell gefeiert.

Hierzu eingeladen waren auch die ehe-
maligen Ratsmitglieder der Gemeinde
aus dem Jahre 1966, von denen die
Herren Emil Kammeier, Wilhelm Hüls-
ken, Herrmann Tellmann und Günter
Weigelt erschienen waren.
Dabei waren auch der damalige
Gemeindedirektor Erich Tellmann sowie
die ehemaligen Bataillonskommandeure
OTL a.D. Günther Kube aus Wesel, OTL
a.D. Werner Dierolf aus Hamminkeln,
OTL Ulrich Dinkelaker aus Idar-Ober-
stein und OTL Siegfried Marten aus
Erftstadt-Liblar.
Bürgermeister Heinrich Meyers begrüßte
in Anwesenheit von Gemeindedirektor
Bruno Gerwers die Gäste und freute sich
über ein Vierteljahrhundert ehrlicher
und freundschaftlicher Verbindung
zwischen Soldaten und Gemeinde. Er

30 Jahre Raketenartilleriebataillon 150
Die Bataillonskommandeure
OTL Kühne t
OTL Kube
OTL Dierolf
OTL Lammer
OTL Dinkelaker
OTL Schuwirth
OTL Marten
OTL Diepenhorst
OTL Buch

vom 01 . 10.61 - 31.03 .66
01.04.66 -  30.09.70
01.10.70 - 30.09.73
01.10.73 -  27 .09.78
28.09.78 - 24.03.83
2s.03.83 - 24.06.85
2s.06.8s -  28.09.88
28.09.88 - 26.09.90
26.09.90 -

an Oberstleutnant Diepenhorst bis
zum jetzigen Kommandeur im Jahre
1990, Oberstleutnant Buch. Nachfol-
ger vom stellvertretenden Kommandeur
Major Martin wurde im Jahre 1989
Major Karl Schlich und die Leiter des
Ausbildungszuges wechselten von HFw
Kuran über HFw Wellnitz zum jetzigen
HFw Meimann. Die Fahrschulgruppen
I und II wurden zusafirmengelegt, Leut-
nant Jansen wurde versetzt und die
alleinige Leitung wurde seitdem von
Oberleutnant Seither bewerkstelligt.

Herzlichen Dank
Zum Schluß möchte ich mich bei unse-
ren Patensoldaten der Bundeswehr für
ihren Einsatz ftir die Erhaltung von
Frieden und Freiheit in unserem Lande
bedanken.

Ein herzliches Dankeschön auch der
Gemeinde Hamminkeln mit Bürger-
meister Heinrich Meyers und Gemein-
dedirektor Bruno Gerwers, deq_
Hamminkelner Vereinen, den Firmer-,,r
und Institutionen und nicht zuletzt delt
Bürgern für die Verbundenheit und die
25 jäfu ige freundschaftliche Begleitung.
Ich hoffe und wünsche mir, daß die
Patenschaftsverbindung stets in Frieden
und Freiheit den angekündigten Redu-
zierungsmaßnahmen nicht zum Opfer
füllt und noch lange anhält. Ich versi-
chere Ihnen, daß die Wahrung der
Pflege der Patenschaft durch den HVV
stets eine mit Freude erfüllte Verpflich-
tung war und auch in Zukunft sein wird.

Für uns sind die Vertreter der Paten-
schaft unsere Hamminkelner Freunde
Karl und Dirk, IJwe, Klaus und Reimer
geworden, die wir nicht missen möch-
ten. Heinz Breuer

Rathaus präsentierte. Meyers weiter, di.-r
Bundeswbhr habe entsöheidend dazJry
beigetragen,,daß dieses Deutschland
wieder eins ist." Zum Abschluß seiner
Begrüßungsrede bedankte er sich bei
allen, besonders beim Hamminkelner
Verkehrsverein, die mit ihrem Einsatz



Fairplay
immer Fair play-

im Sport, im Berufs-
, im ftivatleben.

Mit dieser Devise, der
ausführlichen Beratung durch
unsere Vertrauensleute und einer
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Versicherungsbüro

Marianne Schmitz
Diersfordter Straße 29
4236 Hamminkeln 1
Telefon 0285216415Ubergabe der abgebildeten Jubiläumsurkunde ,,25 Jahre Patenschaft" von Major Karl Schlich an den HVV-

Vorsitzenden He'inz Breuer. Im Hintergrund links, Gemeindedirektor Bruno Görwers und rechts, Bürgermeister
Heinrich Meyers.

tünO ihren Bemühungen immer hinter
dieser Patenschaft gestanden hätten.
Kommandeur Oberstleutnant Hans-Peter
Buch fand anerkennende Worte für das
langjährige herzliche Verhältnis zu den
Soldaten durch die Hamminkelner
Bevolkerung. Mit Blick auf die zuktinf-
tige Umstrukturierung meinte er, daß
diese vorbildliche Verbindung sicherlich
weiter gepflegt wird.

HVV-Vorsitzender H"iy Breuer gab in
seiner Festrede einen Uberblick über die
2ljährige Patenschaftsgeschichte, dessen
Wortlaut sie vorab lesen konnten. Er
überreichte dem Vertreter der Paten-
schaft Major Schlich einen gravierten
Erinnerungsteller aus Zinn und ein Geld-
geschenk zur Finanzierung des Eisbüf-
fets des abendlichen Bataillonsballes.
Der stellvertretende Bataillonskomman-

deur Major Karl Schlich, der m
Hamminkeln wohnt, sagte ,,die Soldaten
hätten die Erfahrung gemacht, daß sie in
Hamminkeln in herzlicher Weise aufge-
nommen würden. Das unterscheide die
Gemeinde von vielen anderen Orten." Er
überreichte als Dank und als Erinnerung
an diesen Täg dem HVV-Vorsitzenden
Heinz Breuer eine kunstvoll gestaltete
Urkunde. Der Festakt wurde musika-
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Die von den Patensoldaten an den HVV überreichte Urkunde.

lisch begleitet von der Brüner Formation
,,Opis Turmbläser" und aufgezeichnet
vom Bürgerradio des Radio K.W. Die ca.
einstündige Sendung erfolgte am 3. Juli
1991 um 19.04 Uhr.
Nach einem Umtrunk im Rathaus-Foyer
schloß sich der Bataillonsball (Maikäfer-
ball) im Bürgerhaus Friedenshalle an,
der anläßlich des Jubiläums zum ersten-
mal in Hamminkeln veranstaltet wurde.
Im festlich geschmückten Bürgerhaus,
dekoriert von den Soldaten der 1. Batte-
rie unter Leitung von Hauptmann Jürgen
Barlag und Stabsfeldwebel Karlheinz
Peschen wurde für ca. 300 geladene
Gäste ein fröhlicher und abwechselungs-
reicher Ball geboten. Delikate Speisen,
zubereitet von den eigenen Bundeswehr-
köchen, und kühle Getränke sorgten in

umfangreichem Maße ftir das leibliche
Wohl der Gäste. Zum Tänz spielte die
Tänzcombo des Heeresmusikkorps 100.
Es gastierten ,,The Magic Dance
Company", ein Tarvpaar begeisterte mit
lateinamerikanischen Tärr;en und hinter
dem Programmpunkt,,Türkisch Mokka
Spezial" entpuppte sich eine orientali-
sche Bauchlänzerin. Im ,,Wiener Cafe"
und in der Sektbar amüsierten sich viele
Gäste bis in die frühen Morgenstunden.

HVV-Info:
Fußballturnier mit unseren Paten-
soldaten am
Di. 29. Oktober '91, 18.00 Uhr
in der Sporthalle der
Schill-lGserne.

Mit eigener Wohnung
auf eigene Kappe.
Mit Sicherheit.
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Secäs Banillonskommandeure der Schill-Kaserne waren beim Festakt ..25 Jahre

a1)atenschaft" am 14. Juni 1991 imHamminkelnerRathaus: v.l.n.r.: OTLUlrichDinke-
laker, OTL a.D. Günther Kube, Gemeindedirektor a.D. Erich Tbllmann, OTL a.D.
Armin Lammer, OTL Siegfried Marten, OTL a.D. Werner Dierolf und der jetzige
Bataillonskommandeur OTL Hans-Peter Buch.

Das Bürgerhaus wurde zum Bataillonsball am 14. Juni 1991 von innen und außen von
den Patensoldaten dekorativ sestaltet.

Eine Patenschaft
- nur für Soldaten?
Gedanken zur Patenschaft aus
der Sicht der Ehefrau eines Soldaten
Anläßlich der Jubiläumsfeier zum
25jährigen Bestehen der Patenschaft am
14. Juni 1991 wurde folsende Feststel-
lung getroffen:
Der Wert einer Patenschaft zeigt sich
vor allem darin, wie die Familien der
Soldaten in die Gemeinde eingebunden
werden. Dies führte bei mir zur Rück-
erinnerung, wie sich unsere Einbürge-
rung seit dem 1. April 1989 vollzogen
hat.

Anita Schlich, Ehefrau des stellvertr.
Kommandeurs des RakArtBtl 150 von
1989-1991 Major Karl Schlich.

Hamminkeln ! Ein Ortsname, den ich
zum ersten Mal im Zusammenhang mit
der Versetzwg meines Mannes nach
Wesel zum 1. April 1989 hörte. Damals
wußte ich nichts über den Niederrhein
und seine Menschen. Informationen zu
erhalten, war einfach.
Zahkeiche Informationsschriften,
Karten und Broschüren gaben uns bald
ein realistisches Bild über Hamminkeln
und Umgebung. Schwieriger war es
schon, eine neue Bleibe zv finden.
Dennoch, auch dies gelang verhältnis-
mäßig schnell, und hier zeigte sich
erstmals die Unterstützung von Ange-
hörigen der Patenschaft, insbesondere
auch des HVV.
y'im29. April 1991 begann unser Leben
als Bürger in der Großgemeinde
Hamminkeln. Nach vier Thgen und fast
vier Nächten mit den Möbelpackern,
mit viel Streß und Hektik waren wir
endlich allein.



Wir: das sind Vater, Mutter und zwei
hoffnungsvolle Söhne, damals fast 11
und 5 Jahre alt. Mein Mann hatte tags-
über seine Arbeit in der Kaserne, und
die Schule für den Großen war in
Bocholt ebenfalls schnell gefunden.
Unser Kleiner, mit 5 Jahren ein Kinder-
gartenkind, fand auch einen Platz im
Kindergarten ,,An der Windmühle".

Dies war und ist leider nicht selbstver-
ständlich, die Plätze sind knapp (ändert
sich hoffentlich schon bald, wenn der
neue Kindergarten gebaut ist) nur die
Tätsache, daß er im letzten Jahr vor der
Einschulung war, gab ihm den Vorrang.

Die wirklich hervorragenden Einkaufs-
möglichkeiten - für nahezu jeden Bedarf -
hatten wir schnell herausgefunden. End-
lich waren keine Großeinkäufe mehr
nötig. Der tägliche Einkauf zu Fuß oder
per Rad ermöglichte mir, das Dorf und
seine Bewohner besser kennenzulernen.

Offen und freundlich nahmen uns die
Alteingesessenen, gleichermaßen wie
die Neubürger auf.

Schnell stellten wir fest, wie viele Sol-
daten mit ihren Familien hier wohnten
und wie wohl sich diese fühlten. Einiee
wollen für immer im Ort bleiben.

Wir wurden schnell in die Dorfge-
meinde aufgenommen, wir lernten das
Kränzen kennen, engagierten uns bei
,,Menkeln, bennen on butten", feierten
bei der Kirmes und anderen Festen und
hielten uns fit beim HSV bei Tennis,

Fußball und Gymnastik.

Der Vorstand des HVV und seine Fami-
lien nahmen uns in die Mitte, und so
feierten wir gemeinsam manches Dorf-
fest. Die Integration war und ist
gelungen.

Aber das Schönste am Niederrhein, das
sind die endlosen Fahrradtouren in
dieser bezaubernden Landschaft. Der
Blick in die Ferne, die Wiesen mit ihren
typischen Kopfweiden, der Wind immer
von Vorne, die Melancholie der Land-
schaft und doch auch die Fröhlichkeit
der Menschen, die voller Stolz auf das
Geschaffene Fremden gegenüber offen
und hilfsbereit sind.

Wir hatten uns gewünscht eine lange
Zeit in Hamminkeln leben zu können.
Doch leider geht diese Zeit zl früh zu
Ende. Darüber bin ich sehr traurig. Ein
Stück meines Herzens wird hier in
Hamminkeln, am Niederrhein und
seinen Menschen bleiben.

Bei einer Reise im letzten Jahr verletzte
sich unser Jüngster und in seinem
Jammer sang er: ,,Hamminkeln,
Hamminkeln Du herrliche Perle am
Niederrhein". Ich glaube, das sagt alles
über unser Zugehörigkeitsgefühl aus,
daß uns bewegen wird, auch weiterhin
Kontakt und Verbindung zu Hammin-
keln, besonders aber zt unseren Freun-
den zu halten.

Adieu und Dank I Anita Schlich

HVV-Info:
Ganztägige Firmenbesich-
t igung mit unseren Paten-
soldaten im Gemeindege-
biet Hamminkeln am
Di. 5. November 1991
ab 9.00 Uhr.

aüIlr
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Lotto - Toto
Tabakwaren - Zeitschriften

PHOTO PORST
Glücksreisen

Erika Hilbeck

Molkereiplatz 1
Telefon 02852121 40

4236 Hamminkeln
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flpie eiu:zige Greifuogelstation in einer
-Kaserne ist in der Weseler Schill-

Kaserne zu Hause. Betreut werden die
Vögel vom ,,Vogeldoktor" ohne medizi-
nischen Grad, Stabsfeldwebel Karlheinz
Peschen.

Seit rund sechs Jahren hat der Hobby-
Ornithologe Karlheinz Peschen etwa
1.800 Vögel gerettet und sie in seiner
Greifuogelstation in der Schill-Kaserne
in Wesel gesund gepflegt. Der Ober-
stabsfeldwebel ist seit 20 Jahren Falkner.

Komische Käuze in der Kaserne? Ein ,f,ogeldoktor" beim Bund

Stabsfeldwebel Peschen setzt einen geheilten Habicht im Wald aug sern Münsterländer ist immer dabei.

Sein Ziel ist es, alle heimischen Greif-
vögel aus der Umgebung, die verletzt
sind, aufzunehmen und, wenn möglich,
zu heilen. ,,Die meisten Tiere, die zu uns
kommen", so Peschen, ,,sind durch die
Urbanisierung und Verdrahtung der
Landschaft verunglückt, in Stromleitun-
gen, Zäune oder in Autos geflogen."

Viele dieser verunglückten Greife weisen
Brüche und schwerste Prellungen auf,
manche von Ihnen müssen deshalb
eingeschläfert werden. Das erste Exem-
plar, das der Stabsfeldwebel aufgepäp-
pelt hat, war ein Bussard mit komplizier-
ten Flügel- und Gelenkbrüchen.

Im liebevoll in der Freizeit errichteten
,,Greifuogel-Krankenhaus" mit weitläu-
figqn Volieren und Einzelkäfigen
,,mausern" sich derueit knapp 40 Vögel
auf dem Wege der Besserung. 16 davon
sind Eulen aller Kategorien, von der
Schleiereule bis hin zum Waldkauz. Fünf
Uhus, Bussarde, Habichte, Turmfalken
und ein Adler gehören ebenfalls zum
Stab der Rekonvaleszenten.

,,Wir haben mehrere Ammenvögel, die
aus dem Nest gefallene Jungvögel artspe-
zifisch aufziehen können, so daß diese
nicht vom Menschen abhängig werden,
was ganz wichtig ist", meint der Vogel-
doktor. Kommt ein Tier in die Station,
wird es zunächst mit einem Spray gegen
Parasiten behandelt, damit die anderen
Vögel kein Ungeziefer annehmen. Falls
gerontgt werden muß, führt Karlheinz
Peschen mit dem Greif im Gepäck zum
Veterinär. Es gibt sogar eine Quaranfäne-
Station, verschiedene Volieren für frisch
operierte Vögel und Freiflugvolieren, in
denen die Genesenen zunächst ihr
Muskeltraining absolvieren, um später in
der Natur überleben zu können.

Manche der Patienten verlassen die
Station nach ein paar Thgen, andere blei-
ben bis zu einem Jahr dort.

Keine Frage also, daß sich die Vogel-
Krankenstation in der Schill-Kaserne

Hamminkeln Diersfordter Straße 14 - Telefon (028 52) 1530



großer Beliebtheit bei den dort statio-
nierten Soldaten erfreut. Die meisten
nämlich, die in Wesel dienen, sind Stadt-

menschen aus dem Ruhrgebiet, denen
auf diese Art und Weise die Natur näher
gebracht wird.

Sechs Jahre Greifvogelstation
bedeuten in der Statistik:

ca. 1835 verschiedene Greifuogelarten
wie Adler, Falken, Eulen, Käuze,
Weihen, Habichte, Bussarde u.v.a.
gesund gepflegt.

2300 mal Reinigen der Volieren

2300 mal individuelle Fütterung und
Betreuung von Vögeln.

1125 mal Desinfizieren der Räume und
Stellplätze.

50 mal Erneuern, erweitern, moderni-
sieren von Volieren, Anlegen verschiede-
ner Feuchtbiotope.

ca.7.475 kg Futter in Form von Fleisch
und Vitaminpräparaten.

Film am n. November 1991
Die vom HW arn 21. Februar 1991
geplante Filmvorführung,,Krieg
am Niederrhein" von Johann
Nitrowski wurde wegen des Golf-
krieges verschoben.
Neuer Tgrmin: Donnerstag, den
21. November 1991. 20.00 Uhr im
Bürgerhaus Hamminkeln.

HVV-Info:
Hanns Dieter Hüsch gastiert am Mo. 14. Oktober 1991,20.00 Uhr
im Bürgerhaus Hamminkeln.
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Saure Wochen - Frohe Fbste - Kirmes a

tn Hamminkeln
Die Kirmes war und ist neben den
beiden Schützenfesten noch heute das
traditionelle öffentliche Hauptfest in
Hamminkeln. Auf den ersten Blick mag
die Frage nach dem Anlaß der Kirmes
vielleicht etwas erstaunen. Neben dem
Begriff der Kirmes existiert auch der
Ausdruck,,Kirchweih", besonders im
süddeutschen Raum. Damit wird der
Anlaß des Festes deutlich zum
Ausdruck gebracht, nämlich die Feier
des jährlich wiederkehrenden Gedenk-
tages an die Einweihung der Ortskirche.
Daneben wurde auch der Tag des
Kirchenpatrons gefeiert, auch dies war
Anlaß für die Kirmes. Für Hamminkeln
wäre dies der 8. August, der Festtag des
Heiligen Cyriakus, einem der vierzehn
Nothelfer, dem die alte Dorfkirche
geweiht war.

Aber nicht immer handelt es sich um
einen Erinnerungstermin. Der eigentli-

""Öh" Grund war der Ernteabschluß, denn
udas Fest steht zwischen Getreide- und

Kartoffelernte. Die Kirmes wurde zum
großen Herbstfest all jener Landschaf-
ten, in denen es mehr Bauerndörfer als
große Güter gab. Der Hauptteil der
Ernte war in der Scheune, die Über-
flüsse günstig verkauft und von der
Hauptlast der bäuerlichen Arbeit war
man befreit. Nun hatten Bauern und' 
Dorfleute Geld, und es konnte gefeiert
und gekauft werden. So verbanden sich
auch Jahrmärkte mit der Kirmes.

Der älteste bekannte Beleg ftir die
Hamminkelner Kirmes ist eine kleine
Anzeige, die 1845 im ,,Sprecher", einer
in Wesel gedruckten Zeitung erschien.
Der damalige Festwirt war Hermann
Roerts, Ackerer und Wirt im ,,Schwan",
der sein geehrtes Publikum flir Sonntag,
den 28. September z.rr Hamminkelner

$i.-.s einiud. Er versprach, ,,für gut
-besetzte 

Tänzmusik und gute Getränke
zu sorgen", er wird sein Publikum nicht
entläuscht haben. Diese Tradition. am

G i n l c D u r r n .
ilrrlcr;cirf nctcr cr(,rrrbl li,l ,' lin gce!.rtel

'Fublicu,n 3rt be r ouf'  
€orrrr tn0 bor 3S. 9cptcrnbrr

fc l l l r i rn f ;  r r  utnt iu lc l  cr  st i r : : r  c i  crne6cnf l
rinlui.rrcri, inbnu t.t fur- 6rrt tcfigtctontr,
nru;it u.pD 6ulc (Utlröltfc fcrgcn ruiö.

.p.rnrhinlrln, ben 22. 9ct't. f845.
( ? r) J). $Iocrt6.

Anzeige aus der Weseler Zeitung ,,Spre-
cher" aus dem Iahre 1845 vom Festwirt
der Gaststätte ,,Schwan" Hemann Roerts.

letzten Wochenende im September
Kirmes zu feiern, hat also in Hammin-
keln bis heute Tradition. Vermutlich
ging die Initiative für die Abhaltung und
Organisation der Kirmes von dem Wirt
im ,,Schwan" aus. Der ,,Schwan", 1704
als Gaststätte gegründet, hatte eine
günstige Lage am Markt, die früh
genutzt wurde. Hier trafen sich die

Hamminkelner Kirmes 1929 ,,Tbffte fungens"

Hauptstraßen des Dorfes. Im ,,Schwan"
wurden Urkunden gesiegelt, Bauernbe-
sprechungen abgehalten und der Steuer-
einnehmer nahm hier die Abgaben
entgegen. Was lag näher, als auch hier
die Kirmes zu feiern.
Die Kirmes war früher eines der bedeu-
tendsten Familienfeste im Jahr. Bereits
vor dem Fest begannen in den einzelnen
Haushaltungen die Vorbereitungen.
Ausgaben entstanden während der
Kirmes durch Jahrmarktseinkäufe,
Wirtshausbesuche und Teilnahme an
Tänzveranstaltungen. Den größten
Posten machten jedoch die Vorbereitun-
gen für die Bewirtung der anreisenden
Verwandten aus. Kaum ein anderer
Anlaß wurde so zum Besuch genutzt
wie die Kirmes. In der Stadt lebende

Kinder und selbst entfernt lebende
Verwandte fanden sich an diesem Tag in
Hamminkeln ein. Wilhelm von Lans,
geboren 1861 auf Gut Loosen, der spätere
Admiral der kaiserlichen Marine,
erwähnt in seinen Erinnerungen auch
die Hamminkelner Kirmes. Er schreibt
,,ein Freudentag im Jahr war die
Kirmes, der Jahrmarkt in Hamminkeln,
zu dem alt und jung mit den Weseler
Freunden zog und sich ländlich sittlich
amüsierte."
Fleisch, das sonst nur zu besonderen
Anläßen auf den Tisch kam, gab es zur
Kirmes reichlich. So erinnern sich
Hamminkelner, daß Rindfleisch in
größeren Mengen beim Metzger
Marchand per Schubkarre eingekauft
wurde. Reichhaltiges Essen und Trinken

REWE CENTER

Inhaber H. Schmied

Hamminkeln 'Raiffeisenstraße 4. g 02852t3200. Fax 028s2/0659

Große Fleisch- und Wurstabteilung
Internationale Käsespezialitäten . Feinkostsalate

Blumenshop . Backshop mit Stehcafe
Obst- und Gemüseabteilung mit Kundenaktiver

Selbstbedienung

Öffnungzeiten: Täglich durchgehend geöffnet von 8.00 bis 18.30 Uhr,
Samstags von 8.00 bis 13.00 Uhr
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Erster Faßanstich zur Hamminkelner Kirmes 1980 durch Bürgermeister Heinrich
Meyers. Hilfestellung durch den Brauereibesitzer Wilhelm Kloppert. f

als Sinnbild des Lebensgenusses gehör-
ten bei der sonst das ganze Jahr über
sehr sparsam lebenden Landbevölke-
rung zum Kirmesfest unbedingt dazu.
Einmal im Jahr erlaubte man es sich"
den Mangel zu vergessen.
Für die Hausfrauen waren die Wochen
und Thge vor der Kirmes besonders
anstrengend, da sie nicht nur für das
leibliche Wohl der Gäste nr sorgen
hatten, sondern auch das ganze Haus in
Ordnung brachten. Man nahm die
Kirmes auch zum Anlaß, Haus und Hof
auf Hochglanz zrr bringen und die
Wände frisch zu kälken.
Im Zusammenhang mit dem Kirmesbe-
such und den sich auch im Dorf einfin-
denden Fremden darf eine wichtige
Funktion der Kirmes nicht vergessen
werden: die Rolle als Heiratsmarkt. In
der. ausgelassenen Stimmung kamen
Kontakte im Gegensatz ztJ anderen
Anlässen im Jahr relativ schnell
zustande. Sinn der Kirmes war es, sich-
Erholung und Entspannung von deng_1.
sonst härten e[tag zrr g-önnen. D;3
Jahresurlaub unbekannt war und auch
der Samstag als normaler Arbeitstag
angesehen wurde, blieben der Bevölke-
rung als Ruhezeiten nur kirchliche
Feiertage und Feste wie die Kirmes. In
der Regel profitierten damals nur
Männer und Kinder davon. Für die
Frauen bedeutete Kirmes anstrengende
Vorbereitungszeit und auch der Festtag
ließ durch Bewirtung der Gäste kaum
Muße aufkommen. Nur der Besuch des
Jahrmarktes und der Tanzveranstaltuns
brachte auch ihnen etwas Abwechl
selung.
Das Schaustellergewerbe in seiner
heutigen Form, mit zerlegbaren und

Die zwei Spezral itäten vom Niederrhein
i nternational bestp räm iert

Feldschlößchen Spezialbierbrauerei Hamminkeln
Aheste Brauerci am untercn Niederrhein und einzige Brauerei im Krcis Wesel

14

I
)

Spanische Fiesta in Hamminkeln im Jahre 1980.

b@d
FELDSCHLÖSSCHEN

fiTALN

b@d
Feldschlösschen
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, Die Schausteller Loritz aus Elten sind seit 40 Jahren zur Kirmes in Hamminkeln.
ü

somit transportablen Geschäften, geht
auf die Mitte des 19. Jahrhunderts
zurück. Das erste Fahrgeschäft war das
Karussell, damals noch in den Werkstät-
ten von Wagenbauern und Kunstschrei-
nern entstanden.

Zu den bescheidenen Attraktionen für
die Kirmesbesucher, hier vor allem für
die Jugend, zähltenbis in die 60er Jahre
- Die Wurfbude, die mit einfachen

Mitteln wirkungsvoll Gelegenheit
zum Abreagieren gab.

- Der ,,Hau den Lukas", an dem die
Dorfiugend um ihr Ansehen wettei-
ferte und die im Hintergrund verstoh-
len dreinblickenden Mädchen zum
Kichern und auch z\m Erröten
brachte.

- Die Bude mit Süßigkeiten, die man als
Abwechseluns von einem sonst eher

1! sauren Alltaf halt eben zur Kirmes
nutzte.

- Der Imbißstand, der so manchen nach
ausgiebige r Zechtour,, rettete".

- Der Warenanbieter, bei dem man
endlich billig erstehen konnte, was es
im Dorf nicht gab, auch wenn es sich
oft genug im nachhinein als Tänd
erwles.

- Und schließlich die Hauptattraktion
der kleinen Kirmes. das Karussell.

Die ersten Einbußen erlebt die Kirmes
in der Zeit des ersten Weltkrieges.
Pferde von Schaustellern wurden für
militärische Zwecke beschlagnahmt,
Schausteller wurden eingezogen, insge-
samt wurde der Kirmesbetrieb behörd-
licherseits stark beschnitten. Nach dem
Ende der Inflationszeit im November
1923 erholte sich das Schaustellerge-
werbe rasch, neben den traditionellen
Geschäften traten Neuigkeiten der
Vergnügungsindustrie, z.B. ab 1926
Rennbahnen mit benzingetriebenen
Wagen und der,,Elektro-Selbstfahrer",

Vorläufer des heutigen Auto-Skooter.
Bis 1938 bot die Hamminkelner Kirmes
dem Publikum noch bescheidene
Attraktionen, das von Pferden angetrie-
bene Karussell auf dem Marktplatz vor
dem ,,Schwan", die Schiffschaukel, die
gegenüber der Gaststätte Kamps aufge-
baut wurde und eine ,,Berg- und
Tälbahn" vor der Bäckerei Overkamp.
Natürlich waren Buden und Stände mit
vielen weiteren Angeboten auf der
Markt- und Brüner Straße verteilt.
Fast am Dorfausgang, vor dem heutigen
Sportplatz an der Brüner Straße, war
das Festzelt, hier traf man sich, aß und
trank und feierte die Hamminkelner
Kirmes. Montags fand der Frühschop-
pen statt, verbunden mit dem
,,Groschentanz". Die Musiker gingen
von Tisch zu Tisch und baten die Gäste
um einen Beitrag für die Kapelle. Natür-
lich hatten auch die Wirte des Dorfes
Hochkonjunktur und waren mit Speisen
und Getränken bestens bevorratet. In
den Sälen der Gaststätten, so im
,,Schwan", bei Schmidt an der Bahn und
besonders in der ,,Friedenshalle" bei
Neu war man dann unter sich.
Die letzte Kirmes vor dem Krieg fand
1938 statt. Die Schrecken der Kriegs-
jahre ließen keinen Gedanken an eine
Kirmes aufkommen. Eine Ausnahme
bildete das Jahr 1943, eine bescheidene
Kirmes wurde noch abgehalten, wohl
um den Menschen ein wenig Abwechse-
lung zu bieten. Das Kirmestreiben
wurde damals durch eine Übertragung
einer Rede Hitlers unterbrochen und
alle Räder standen still.
Nach dem Krieg erinnerte man sich an
die Hamminkelner Kirmes und der alte
Brauch lebte wieder auf. Wie gewohnt
stand das Festzelt an der Brüner Straße
und man freute sich wieder des Lebens.
Vor dem Krieg, seit den 30er Jahren,

Auch in der Ferne denken Hamminkelner zur
Kirmeszeit an zu Hause. wie diese Soldaten
im Jahre 1939.

Oben links Heinrich Reeh" untcn Walter
Odendahl, August Freihoff und Rudolf Over-
kamp. E, H,

kam der Schausteller Hartmann mit
seiner Schiffschaukel regelmäßig nach
Hamminkeln, er organisierte die
Kirmes und war ,,Obmann" der Schau-
steller.

Nach dem Kries war die Hamminkelner
Kirmes in deä S}ziger und 60ziger
Jahren wieder attraktiv und das traditio-
nelle große Dorffest mit Tänzveranstal-
tungen im Festzelt am ,,Schwan" und in
der Friedenshalle Neu. Doch dann ging
es von Jahr zu Jahr bergab bis zum Jahre
1971, wo die Kirmes mit zwei Fahrge-
schäften und einigen Buden auf dem
Parkplatz am Sportplatz an der Brüner
Straße ihren absoluten Tiefststand
erreichte. Die Hamminkelner Kirmes
wäre ,,gestorben", wenn nicht durch die
Initiative des Schaustellers Herbert
Bengel aus Homberg, Erich Tellmann,
Gottfried Bückmann t, Otto Schlebes
und Johann Nitrowski die Kirmes neu
organisiert worden wäre. Es entstand die
,,Neue Hamminkelner Kirmes", die
ihren Platz wieder im Dorfzentrum
hatte mit neuen Fahrgeschäften und
attraktiven Programmpunkten wie einem
Riesenfeuerwerk, erstmalig 1973. Seit
Lg75 ist der Hamminkelner Verkehrs-
verein Organisator und Veranstalter, der
mit viel Engagement die Hamminkelner
Kirmes auf ein hohes Niveau gebracht
hat. Täusende Besucher aus nah und fern
sind alljährlich Beweis für die Beliebtheit
und den Bekanntheitsgrad der Hammin-
kelner Kirmes seit 1985 ..Bellhammi".

Viele Schausteller halten seit der Neuor-
ganisation der Kirmes die Treue, so die
Familie Bengel. Das Pferdekarussell hat
heute moderne Geschäfte abgelöst,
wobei das Hauptgeschäft, auch schon
ein Kinderkarussell, inzwischen in der
Anschaffung und im Unterhalt so teuer
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Kirmeseröffnung 1984 im HVV-Snnd. Die HVV-Vorsitzenden Otto Schlebes und
Heinz Breuer.

ist, daß sich eine Anfahrt nur dann
lohnt, wenn eine Einnahme für Neben-
geschäfte (Imbiß- oder Süßigkeiten-
wagen, Schieß- oder Verlosungsstand)
erwartet werden kann. Der mit dem
Betrieb verbundene Aufwand an Per-
sonal und die Aufbauzeit. ferner der
Transportaufwand und die Betriebs-
kosten führen dazu, daß nur noch
lohnende Landkirmessen bereist wer-
den.
Die Hamminkelner Kirmes ist eine
lebendige, attraktive Kirmes, sie lebt
durch Höhepunkte, Abwechselung und
Sensationen.
Hier eine kleine Auswahl aus der
Kirmeschronik:
1972 Kirmes erstmals über drei Täge,

bis dahin nur am Sonntag und
Montag.

In3 Erstmals einige tausend Freifahr-
scheine flir Hamminkelner Kinder
verteilt.
Sternmarsch verschiedener Täm-
bourcorps zur Kirmes.
Erstmals Riesenfeuerwerk, das
bis heute einen Höhepunkt der
Kirmes bildet.

1974 Disco auf dem Marktplatz.

1977 Trödelmarkt

1978 Griechenland zu Gast in Hammin-
keln, Griechische Klänge, Folk-
lore und Spezialitäten.

l9l9 Portugalzu Gast in Hamminkeln -
825 Jahre Hamminkeln mit Rie-
sen-Jubiläums-Feuerwerk.

1980 Spanische Fiesta in Hamminkeln.

1981 Italien zu Gast in Hamminkeln.
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1982 Die Mosel zu Gast in Hammin-
keln. Besuch der Gebietswein-
königin Mosel-Saar-Ruwer.

1983 Kirmes-Motto ... ja da kommt
. Freude auf.

,,Der Mann mit dem Koffer"
mischte sich unter die Besucher.
ihn galt es zu erkennen.

1984 Kirmes-Motto : Hamminkeln Dorf
mit Herz.

1985 Wurde,,frostschutzfreier" Wein
angeboten.
Ein neues, bis heute gültiges
Kirmes-Motto wurde vom HVV-
Vorsitzenden Heinz Breuer krei-
ert: ,,Bellhammi".

1986 Erheiterte der Boxer Peter Müller
,,de Kölner Aap" das Publikum
beim Boxkampf Kampfgemein-
schaft Duisburg gegen BC-Wesel
im Kirmes-Festzelt.

1987 Erneut standen Boxer im Ring des
Kirmeszeltes, Nord-Holland ge-
gen BC-Wesel , dazu 1g1s[e-Y;
inlagen.

1988 Die Kirmesveranstaltungen fanden
erstmals im neuen Bürgerhaus
Friedenshalle statt. Unter anderem
die Ausscheidungskäm pfe z:ur West-
deutschen Meisterschaft im Boxen
mit Nationalstaffel-Bundesliga-
Boxern und Niederrheinmeistern im
Ring. Dazl Country- & Western-
Musik und Folk Songs mit den
Liedermachern Franz Jöhren und
Klaus Dick.
Die Young-People unter Leitung
von Herbert Glowotz gastierten zum
dritten Mal hintereinander beim
Sonntagskonzert.

1990 Sonntagskonzert mit der Stadt-
kapelle Dülmen im Bürgerhaus.

Klaus Braun -

H, Schatfeld GmbH
Fachhändler für:

F a r b e n . L a c k e . T a p e t e n
Bodenbeläge und Zubehör

Verlegen von Parkett,
H/.C. und Teppichböden

Daßhorst 14
4236 Hamminkeln

Telefon 02852160 65/66
Telefax 0285211874

Btx 0 285216065



tfumminkelner Kirmes vor 60Jahren
fahren. Ganz anders Paul Kamps, die
Brüder Johannes und Hein van Nahmen
und Fritz Michelbrink, sie luchsten
Gerd den Schlüssel für eine Spritztour
ab. Paul. damals noch ohne Führer-
schein, setzte sich ans Steuer, Fahrtrich-
tung Brünen. Nicht lange, denn bereits
nach 2 Kilometer war der Thnk leer.
Bauer Eimers, der gerade sein Feld mit
dem Pferd beackerte, spannte dieses auf
Drängen der ,,Viererbande" aus, ließ es
den Wagen bis zur Gaststätte Höpken in
der Unterbauernschaft. heute Hasen-
Hein und, da hier kein Benzin zu haben
war, geduldig bis nach Brünen ziehen.
Hier wurde reichlich getankt: Benzin
und Übermut. So veriorgt, war das
nächste Ziel Wesel, da kannte einer ein
schönes Lokal und darin ein noch schö-
neres Mädchen. An Ort und Stelle
wollte der Wirt sie trotz - oder wegen ? -
heftigen Begehrens jedoch nicht aufneh-
men. Nun, nicht weiter schlimm, dann
eben zum Tannenhäuschen. Hier taten
der stramme Max und auch das kühle
Bier gut.

Es war nachmittags schon nach 6 Uhr,
als der Wagen wieder bei Flores unter'm
Dach stand.
Weil bei Kamps, sowohl in der Gastwirt-
schaft als auch nebenan imZeIt, gerade
am Kirmesmontag immer viel zu tun
war, wartete Mutter Johanna den ganzen
Thg über sehnsüchtig auf Paul. Als er
{ann endlich kam, sah sie ihn strafend
an. ,,Geh' in die Küche, iß, trink 'ne

Thsse Kaffee und dann sofort ins Zelt.
Wer saufen kann. der kann auch
arbeiten!"
Für Paul wurde es noch ein langer Tag,
der erst um 2 Uhr in der Früh' endete.

E. H.

Aufstellen der neuen Kirmestafeln durch Patensoldaten im Ausust 1990 an der Mehr-
hooger Straße.

Werkstatt Heinrich Flores am Markt-
platz Hamminkeln um 1930, abgerissen
1966.

Gerd Schwinning aus Wertherbruch,
Mechaniker in der Werkstatt von Hein-
rich Flores am Marktplatz, hatte sich
aus dem Eifelstädtchen Adenau ein
schrottreifes Auto der Marke Dornier
geholt, das er in Hamminkeln in liebe-
voller Kleinarbeit zu einem Schmuck-
stück aufarbeitete. Er war bei Flores
unter'm Dach abgestellt.

,,Specks Minna", wie Gerd allgemein
genannt wurde, weil er wohl auch für
Naturalien arbeitete. sich zuviel Arbeit,
aber stets mit ,,Eck benn doch niet ohe
Minna" vom Leibe hielt. hatte I93I
beim Kirmes-Frühschoppen zwar den
Zündschlüssel seines Wagens bei sich,
doch angesichts der angetroffenen
Gemütlichkeit keine Lust damit ztr

Gastwirt Ewald Neu im Juli 1986.

Gastwirt Ewald Neu
erinnert sich
,,Schon vor Bellhammi war die minkel-
sche Kirmes von überörtlicher Bedeu-
tung'"
Vor dem II. Weltkrieg zog sich der
Kirmesrummel schon wie heute von
unserer ,,Friedenshalle" bis zur Gast-
stätte Kamps hin. Lediglich nach dem
Krieg waren alle Schaustellergeschäfte
bis Anfang der 70er Jahre auf dem
Sportplatz vorplatz konzentriert.
Vor dem Krieg waren nur wenige
Kirmesbesucher im Besitz eines Pkw;
deshalb konnte ohne Rücksicht auf
Führerscheine und Polizeikontrollen
viel intensiver als heute gefeiert werden.
Außer unserer ..Friedenshalle" standen
damals noch Kirmeszelte, die zu Bier
und Tänz einluden. an den Gaststätten
Kamps und Schmidt am Markt (Gasthof
,,Zum Schwan", heute u.a. Schulverwal-
tungsamt), zeitweise auch an der Gast-
stätte Schmidt am Bahnhof (heute
ARlNc-Ingenieurbüro) .
Viele Gäste kamen schon damals von
Auswärts, aber wie gesagt ohne eigenes
Auto, sondern per Bahn. Damals kamen
die Gäste aber nicht nur per Linienzug
von auswärts, teilweise wurden sogar
Sonderzüge zur Hamminkelner Kirmes
eingesetzt. Vor allem Bocholter Textil-
firmen nutzten so unsere Kirmes für
ihre Betriebsausflüse.
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Die Firmenangehörigen erhielten einen
Gutschein, auf den sie in unserem Saal
zunächst einen großen Strammen Max
erhielten. Für ihn hatte sich der Begriff
,,Klosettdeckel" eingebürgert, da der
Schinken soweit über das Brot hinausra-
gen mußte, daß der Tellerrand zwangs-
läufig richtig beschmiert war. Für uns
war das immer ein riesiger Aufwand,
zeitgleich ftir 300 und mehr Personen
das Essen tischfertig zu haben.
Anschließend machten die Gäste auf
eigene Kosten einen ausgedehnten
Kirmesbummel und abends erhielten sie
dann auf ihren Gutschein bei uns noch
eine gute Flasche Wein. Dabei erlaubte
die Firmenkasse stets eine Preisstufe,
die deutlich über dem Durchschnitts-
preis unserer Weinkarte lag.

Bei Schmidt am Bahnhof waren damals
für die Gäste von auswärts sogar extra
einige Schießbuden aufgestellt, weil
viele dort noch einen Absacker feierten,
da sie gewollt oder ungewollt ihren Zug
verpaßt hatten und auf den nächsten
warten mußten. Für einige von ihnen,
die viele Jahre treu immer wieder die
Hamminkelner Kirmes besuchten, war
dieser Absacker oder ,,Drietsack" nach
eigenem Bekunden das Schönste an der
ganzen Kirmes.

,,Bierbedingt blind"
1947 wurde wieder zum ersten Mal nach
dem II. Weltkries Kirmes in Hammin-

keln gefeiert. Ich selbst war erst wenige
Wochen vorher aus der Gefangenschaft
zurückgekehrt.,,Richtiges" Bier war
damals noch nicht im Ausschank,
sondern nur ein vom Volksmund ..Piso-
lin" genannter Bierercatz.

Willi Kloppert, der Besitzer der
,,Feldschlößchen-Brauerei", hatte aber
schon einige Fäßchen echtes Export-
Bier gebraut und abgefüllt und eins
davon in unsere alte Backstube
gebracht. Diese Backstube war schon
seit einigen Jahren in ein Kohlenlager
umfunktioniert worden, vor allem flir
Schlammkohle. Willi lotste immer
wieder einige gute Freunde vom Kirmes-
trubel weg in unsere Backstube hinein,
um ihnen dort von seinem ,,richtigen"
Bier einzuschänken. Natürlich hängten
sich auch gleich viele Lauschäpper an.
Auch so manches Hamminkelner
Mädchen gesellte sich zu der feucht-
fröhlichen Runde hinzu. Sie hatten
damals großenteils selbstgemachte Klei-
der und Strümpfe an, die sie aus Segel-
tuch und Zugleinen englischer Lasten-
segler selbst geschneidert hatten. In der
Backstube konnte man zwar nur stehen,
aber für Freibier, zumal ,,richtiges"
Freibier nahm das jede/r gerne auf sich.
Irgendwie packte aber jeder auch
irgendwie mal in den Kohlenstaub, so
daß sich im nachhinein genau feststellen
ließ, welches Mädchen umgarnt und

umarmt worden war. und zwar nicht so
sehr am einzelnen Fingerabdruck,
sondern vielmehr gleich am ganzen
Handabdruck.
Einer der Gäste, die dem ,,Echtbier"
echt stark zugesprochen hatten, war ein
Rentmeister aus Diersfordt. Er war
schließlich so sehr jenseits von gut und
böse, daß er - ohne es selbst zu bemer-
ken - seine Brille verlor.
Am nächsten Täg wollte mein Vater
Hans die Backstube aufräumen. Dabei
fand er hinter einem Gestell an einem
Bindfaden hängend die Brille. Da hatte
wohl irgendein Scherzbold dem Rent-
meister einen üblen Streich spielen
wollen.
Kurze Zeit später kam jener auf dem
Rückweg von einer Trauung an unserer
Wirtschaft vorbei. Er hatte als Trau-
zeuge fungiert, was ihm, da er ohne
Brille maulwurfsmäßig blind war, bei
der Unterschrift erhebliche Probleme
bereitet hatte.
Als mein Vater ihn auf die gefundeneA,
Brille ansprach, erkannte der Rentmei-
ster, an dessen Namen ich mich leider
beim besten Willen nicht mehr erinnern
kann, sein gutes Stück trotz allen
Kohlenstaubs wieder, strahlte über alle
Backen, säuberte sie sofort und lief
schnurstracks zurück zum Standesamt,
um - wie er zum Abschied rief - aus
seinen drei Kreuzen nachträslich noch

Unsere
Frühlings-Preise -
wir reinigen ftir Sie:
Karo-Stepp-
Bett DM 18,-
Kissen DM 8r-
Oberbett DM 15,-

ttepo

Fbderbetten halten nicht ewig
Wenn Sie merken,

daß Ihre Feder-
betten und -kissen

müde geworden
sind, fragen Sie uns.

Wir frischen Ihre
Betten wieder auf.

Frühlings-frisch!
Wir bieten Ihnen den besonderen

kompletten Service rund um das Bett.
Rufen Sie an. Wir prüfen in Ihrem Beisein

den Zustand. Innerhalb kurzer Zeit
erhalten Sie Ihre Betten frühlings-frisch

zurück: Gereinigt, nach Bedarf und Ihren
Wünschen mit neuen Federn aufgefüllt.
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